
Game
changer?
Green
washing? 

Ist Corona ein Gamechanger in der Modeindustrie 
oder sind die dadurch angekündigten Veränderungen 
nicht mehr als Greenwashing? 
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Wir sind Caro und Julian von Fairlier. 
Mit unserem Fair Fashion Blog möch-
ten wir dir fundierte Informationen 
rund um das Thema nachhaltige Tex-
tilien liefern. Ein umfangreiches Wis-
sen über die textile Wertschöpfungs-
kette, die verwendeten Materialien 
sowie die Arbeitsverhältnisse bilden 
dabei für uns die Grundlage, damit du 
die richtige Wahl treffen kannst. 

1. Vorwort 

In den meisten Bereichen des öffent-
lichen Lebens ist wieder ansatzweise 
Normalität eingekehrt. Eingeschränk-
te Bewegungsfreiheit, ausgestorbene 
Innenstädte und der Verzicht, Freun-
de und Familie zu besuchen ist bereits 
wieder in weite Ferne gerückt. Trotz 
aktuell steigender Infektionszahlen 
scheint die Corona Pandemie zumin-
dest augenscheinlich nicht mehr als 

Weniger Überproduktion, weniger 
Kollektionen pro Jahr und ein 
neues Bewusstsein für den 
Produktionsaufwand.

unmittelbare Bedrohung in der Bevölkerung im Raum 
zu stehen.[1] 
Einzig die Maske, die in manchen öffentlichen Berei-
chen noch Pflicht ist, deutet unverkennbar auf die Co-
rona Pandemie hin, die fortwährend wie ein Damokles-
schwert über uns allen schwebt.
Wirft man einen Blick auf die Modeindustrie, zeigt sich 
weit weniger Normalität. Bereits vor der Corona Pan-
demie wurde ein geringes Wachstum für das Jahr 2020 
als im Vorjahr prognostiziert. Zahlreiche Herausforde-
rungen werden genannt, mit der die Industrie zu kämp-
fen hat. 

Ein Ende des
Konsumkollaps?

Die Textilindustrie 
 kämpfte bereits vor 

Corona mit zahlreichen 
Herausforderungen
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Nach dem Lockdown 
zeigt sich, dass viele 
große Modeunternehmen 
aktuelle 
Geschäftspraktiken 
hinterfragen. 
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Umsatzwachstum 
und Gewinnmaxi-
mierung

Steigender Wettbewerb aus Asien, 
der Wunsch nach mehr Nachhaltig-
keit beim Verbraucher und neue Ab-
satzwege durch die zunehmende 
Digitalisierung der Branche, die den 
Wettbewerbsdruck erhöhen, werden 
als Herausforderungen angesehen.[2]

Durch die Corona Pandemie hat sich 
die Entwicklung in der Modeindustrie 
vor allem im ersten Quartal 2020 dra-
matisch verschlechtert. 

Laut einer Studie im Ap-
ril zu den Auswirkungen 
der Corona Pandemie, 
wurde die Modeindus-
trie neben dem Touris-
mus und der Autoindus-
trie als am Stärksten 
betroffene Industrie be-
wertet.[3]

Nachdem der Lockdown 
überwunden ist, zeigt 
sich, dass mehrere gro-
ße Modeunternehmen  
aktuelle Geschäftsprak-
tiken hinterfragen.[4] 
[5] [6] 
Teilweise wird da-
bei bereits der Bereich 
Nachhaltigkeit im Kon-
text Fashion sehr stark 

80% des Umsatzes 
werden über den 

stationären Handel 
erwirtschaftet
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all green? 
in den Vordergrund gerufen. Als 
Beispiel soll der bekannte Fast 
Fashion Riese H&M genannt wer-
den, der mit einer neuen Kampa-
gne das Thema Nachhaltigkeit 
bei seinen Kollektionen forciert.[7]
Sowohl für Mensch wie auch 
Umwelt wäre es mehr als wün-
schenswert, wenn ein Paradig-
menwechsel in der Modeindustrie 
eintritt und somit diese weltweite 
Krise gegebenenfalls einen positi-
ven Effekt mit sich bringt.
Leider gibt es Zweifel. Der Ver-
dacht von Greenwashing steht im 
Raum. Demnach handelt es sich 
lediglich um ausgeklügelte Mar-
ketingkampagnen, im Kern der 
Unternehmen bzw. in den texti-

Der Verdacht von Greenwashing 
steht im Raum. 

#ecofriendly

haft Kaufanreize schaffen 
möchten.[7]
Wir haben daher mit Exper-
ten aus dem Nachhaltigkeits-
bereich gesprochen und deren 
Einschätzung eingeholt, ob die 
Corona Pandemie eine Ände-
rung der Geschäftspraktiken 
hin zu einer faireren und um-
weltverträglicheren Produk-

Wieso betreiben Unternehmen 
überhaupt Greenwashing?

len Wertschöpfungsketten der 
Akteure, wird sich aber nicht 
viel ändern. Auch hier ist wie-
derum H&M zu nennen, die ne-
ben ihrer Nachhaltigkeitsziele 
gleichzeitig die Schnäppchen-
plattform Afound in Deutsch-
land gelauncht haben und 
durch starke Rabatte dauer-

Quelle: afound.com
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tion mit sich bringt oder ob 
die Versprechungen der Un-
ternehmen unter der Rubrik 
Greenwashing einzuordnen 
sind. 

2. Das Geschäft mit 
der Mode: Fair vs. 
Fast Fashion

Schnelllebige Trends, eine bil-
lige Produktion von Textilien, 
die sich durch meist mindere 
Qualität auszeichnen – dafür 
steht Fast Fashion. Der Boom 
dieses Trends ist dabei vor al-
lem auf das Ausweichen der 
Produktion in Billiglohnländer 
sowie der Verwendung güns-
tiger synthetischer Fasern, al-
len voran Polyester zurückzu-
führen.[8] [9]
Die Folgen sind eine Über-
produktion von Textilien und 
das ständige Setzen von 
Kaufreizen beim Verbraucher. 
Besonders vernachlässigt 
werden dabei vor allem mit 
Blick auf soziale Faktoren die 
Arbeiter:innen in der textilen 
Wertschöpfungskette, die in 
den Produktionsstätten zu 
teils prekären Arbeitsverhält-
nissen die Textilien herstellen.
[10] 

Aber auch unter ökologischen 
Gesichtspunkten ist die Fast 
Fashion Industrie zu kritisie-
ren. Wasserverschmutzung 
durch das ungefilterte Zufüh-
ren von Abwasser in Flüsse 
oder der steigende Anteil von 
Mikroplastik durch die Ver-
wendung von synthetischen 
Chemiefasern sind an dieser 
Stelle als Beispiel zu nennen.
[11] [12]
Fair Fashion wiederum be-
gründet die Gegenbewegung 
zu den erwähnten Produkti-
onsstandards und verkörpert 
eine Philosophie in der Mode-
industrie, bei der Nachhaltig-
keit im Vordergrund steht. 

An dieser Stelle muss er-
wähnt werden, dass der 
Begriff Nachhaltigkeit sehr 
dehnbar ist und keine einheit-
liche Definition für nachhalti-
ge Mode besteht.

Zusammengefasst können 
bei der Produktion und dem 
Konsum von Textilien, min-
destens die folgenden Eck-
pfeiler berücksichtigt werden, 
um von nachhaltigen Texti-
lien zu sprechen:[13] [14] [15]

- Faire Arbeitsbedingungen 
entlang der gesamten texti-
len Wertschöpfungskette

- Ressourcenschonender und 
nachhaltiger Einsatz von Ma-
terialien

- Verantwortungsbewusstes 
Konsumverhalten

3. Der Umgang mit 
Mode in Deutsch-
land!

Kleidung ist die zweite Haut 
des Menschen. Sie dient un-
terbewusst als Kommunikati-
onsmittel. Wir drücken damit 
aus, wie wir von unseren Mit-
menschen wahrgenommen 

Fair vs. Fast Fashion 
DAS GESCHÄFT MIT DER MODE

Die Folgen sind eine 
Überproduktion von 
Textilien und das 
ständige Setzen von 
Kaufreizen beim Ver-
braucher
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werden möchten. Vor al-
lem in Deutschland wird 
dabei Mode eine beson-
dere Bedeutung zuteil.
[16]
Betrachtet man das Kon-
sumverhalten im Bereich 
Mode der Deutschen pro 
Jahr im weltweiten Ver-
gleich, liegen wir deutlich 
über dem Durchschnitt. 
Pro Kopf werden durch-
schnittlich 12 bis 15 
kg Mode pro Jahr kon-
sumiert, der weltweite 
Durchschnitt liegt bei 8 
kg.[17] 
Ca. 60 Kleidungsstücke 
werden pro Jahr pro Kopf 
gekauft, und als einer 
der relevanten Entschei-
dungskriterien wird da-
bei vor allem in den Al-
tersgruppen 18-24 Jahre 
und 55+ der Preis aufge-
führt.[18] [19]
Dennoch steigt das Be-
wusstsein für nachhal-
tige Mode und auch der 
Umsatz, gemessen an 

Fairtrade Textilien nimmt 
seit 2011 jährlich zu. Im 
Jahr 2019 konnte ein 
Wachstum von Texti-
lien, die mit dem Fairtra-
de-Baumwollsiegel aus-
gezeichnet waren, zum 
Vorjahr von 33% ver-
zeichnet werden.[20]
Leider ist Fair Fashion, 
gemessen durch die Aus-
zeichnung von Fair Fa-
shion Textilsiegel aktuell 
aber noch ein Nischen-
produkt.[21] 
Das deckt sich mit der 
Aussage des Nachhal-
tigkeitsforschers Jacob 
Hörisch, der im Inter-
view mit Deutschland-
funk Nova den Marktan-
teil nachhaltiger Mode 
im Jahr 2019 auf 4-5% 
schätzt.[22]

4. Wie die Corona 
Pandemie die 
Modeindustrie in 
die Knie zwingt

Faire Arbeitsbedingungen entlang der 
gesamten textilen Wertschöpfungskette

Die Verwendung nachhaltiger, 
ressourcenschonender Materialien

Verantwortungsbewusstes 
Konsumverhalten

Fair Fashion bedeutet..

Die Folgen der Corona 
Pandemie ziehen sich 
durch nahezu alle Indus-
triezweige und dämpfen 
das allgemeine Wirt-
schaftswachstum in 
Deutschland.[23][24] 
[25] 
Als Ausnahme ist der 
Online Handel zu nen-
nen. Hier stieg vor allem 
im ersten Quartal 2020 
der gesamte Umsatz um 
16,5%.[26]
Bezogen auf die Modein-
dustrie konnte allerdings 
während dem Lockdown 
auch im Online Han-
del kein Wachstum ver-
zeichnet werden. Laut 
McKinsey verzeichnete 
der Fashion Online Han-
del europaweit ein Mi-
nus von 5% - 20%. Das 
kann unter anderem auf 
die Bedeutung des sta-
tionären Handels für die 
Modeindustrie zurückge-
führt werden. 80% des 
Umsatzes werden dem-
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nach über den statio-
nären Handel erwirt-
schaftet.[27]
Auch nach den Locke-
rungen der Corona-Re-
geln lief in erster Linie 
für Fast Fashion Riesen 
wie H&M, Primark und 
Zara das Geschäft zu-
nächst sehr schleppend 
an.[28] Aktuell ist wie-
der eine positive Ent-
wicklung für die Mode-
industrie erkennbar, ob 
es sich um einen Trend 
handelt, ist derzeit aber 
noch nicht festzustel-
len. Gegenüber der 
Textilwirtschaft nennt 
GFK Experte Martin 
Langhauser vor allem 
den Preis als wesent-
lichen Faktor, um vor 
allem durch die Corona 
Pandemie wirtschaft- lich betroffene Konsumenten zu erreichen.[29]

Bestätigt wird diese Aussage durch anhaltende und stetig wech-
selnde Sale-Aktionen bei den großen Fashion Brands, die auf 
ihren Online Portalen 
sofort ins Auge ste-
chen. 
Betroffen sind dabei 
in erster Linie Fast 
Fashion Brands, die 
ihre Waren in großen 
Mengen einkaufen, 
und aufgrund zahl-
reicher Kollektions-
wechsel vor allem nach dem Lockdown über hohe Lagerbestän-
de von Kleidungsstücken klagen, die bereits nicht mehr im Trend 
liegen.[30] 
Gleichzeitig wird durch Stornierungen der Aufträge bei Lieferan-
ten in Asien der Druck in der textilen Wertschöpfungskette wei-

60 Kleidungsstücke kauft der/die 
Deutsche pro Jahr. 
Jedes Fünfte wird nie getragen. 

Laut McKinsey 
verzeichnete 
der Fashion 

Online Handel 
europaweit ein 

Minus von 
5% - 20%
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tergereicht und oftmals auf 
den Rücken der Arbeiter:in-
nen in Asien ausgetragen.
[31]
Fair Fashion Hersteller haben 
hier einen Vorteil. Sie legen 
Wert auf zeitlose Mode und 
boykottieren den schnellen 
Wechsel von Kollektionen. 
Geringere Warenbestän-
de und qualitative, zeitlose 
Mode kann demnach auch 
im nächsten Jahr verkauft 
werden, ohne eine Rabatt-
schlacht starten zu müssen.
[32] 
Dennoch muss ergänzt wer-
den, dass auch Fair Fashion 
Hersteller, die vor allem auf 
das Ladengeschäft setzen, 
ebenfalls in erheblichen Maße 
von der Corona Pandemie be-
troffen waren.

5. Greenwashing: 
Wieso wir jetzt be-
sonders genau hin-
schauen müssen!

Seinen Kunden ein gutes Ge-
fühl geben und vermitteln, 
dass enorme Bemühungen 
aufgewendet werden, um die 
eigene Produktion sozial ge-
recht und ressourcenscho-
nend zu gestalten, darauf 
setzen die Hersteller. Glaub-
haft vermittelt wird dieses 

Gefühl am besten durch 
Selbstverpflichtungen und 
Versprechen. In regelmäßi-
gen Abständen wird dann 
berichtet, welche Fortschrit-
te bereits erzielt werden, am 
eigentlichen Geschäftsmo-
dell wird aber nichts verän-
dert. Das skizziert den Begriff 
Greenwashing. Unternehmen 
nutzen PR Maßnahmen, um 
die Wahrnehmung des Un-
ternehmens beim Konsumen-
ten positiv mit nachhaltigen 
Attributen aufzuladen.
Dabei ist Greenwashing kei-
ne neue Erfindung und auch 
nicht auf die Modeindustrie 
begrenzt. Gerade jetzt wäh-
rend Corona lohnt es sich 
allerdings, genauer hinzu-
schauen.

Fair Fashion Hersteller 
legen Wert auf zeitlose 
Mode und boykottieren 
den schnellen Wechsel 
von Kollektionen.

Glaubt man den traditionel-
len Fast Fashion Brands und 
Medien, schafft die Corona 
Pandemie, was seit Jahren 
vergeblich in der Modeindus-
trie gefordert wird: Ein Ende 
des Konsumkollaps![33]
Von einer Veränderung in der 
Post-Corona Phase ist in „The 
State of Fashion 2020 Coro-
na Virus Update“ von McKin-
sey die Rede. Demnach be-
schleunigt das Virus, was in 
der Branche ohnehin unauf-
haltsam war:[34] 
Weniger Überproduktion, 
weniger Kollektion pro Jahr 
und ein neues Bewusstsein 
für den Produktionsaufwand.
Tolle Neuigkeiten, doch stellt 
sich die berechtigte Frage: 
Resultiert dieses Umden-

10



ken wirklich aus Überzeu-
gung oder steht dahinter eine 
Trendanalyse und das Ziel 
bzw. der Versuch, den Markt 
optimal zu bedienen und eine 
optimale Kosten-Umsatz-Re-
lation zu erzielen?
Bedenken bestehen, dass vor 
allem auch durch die Unvor-
hersehbarkeit, bedingt durch 
die Corona Pandemie, alte 
Verhaltensmuster einfach 
umzusetzen sind und dem-
nach das Thema Nachhaltig-
keit seinen Schwerpunkt im 
Marketing findet.[35]

6. Ein Blick in die 
Zukunft der Mode-
industrie

Dabei ist das Thema Nach-
haltigkeit laut der Studie „Re-
building a More Sustainable 
Fashion Industry After CO-
VID-19“ unabdingbar, um in 
der Post-Corona Phase wett-
bewerbsfähig zu sein.  Dem-
nach ist bereits erkennbar, 
dass Verbraucher vor allem 
in den Bereichen Lebensmit-
tel und auch Fashion Wert 

auf Produkte legen, denen sie 
ein hohes Maß an Vertrauen 
schenken können. Die Prog-
nose zeigt, dass ein Großteil 
der Verbraucher zukünftig 
weniger und gleichzeitig be-
wusster konsumieren wer-
den.
 Modeunternehmen, die wäh-
rend der Corona Pandemie 
soziale Verantwortung wahr-
genommen haben und glaub-
haft das Thema Nachhaltig-
keit vorantreiben, erfahren 
bereits jetzt ein größeres Ver-
trauen bei Verbrauchern.[36]
Besonders hervorzuheben ist 
an dieser Stelle aber, dass die 

soziale und ökologische Ver-
antwortung der Unterneh-
men transparent und glaub-
haft vermittelt werden muss, 
wenn sich langfristig ein po-
sitiver Effekt einstellen soll.

Modeunternehmen, 
die während der Corona 
Pandemie soziale Verant-
wortung wahrgenommen 
haben, erfahren bereits jetzt 
ein größeres Vertrauen bei 
Verbrauchern

11



7. Einschätzung der Post-Co-
rona Phase in der Modeindus-
trie

Die Modeindustrie befindet sich derzeit auf 
dem Weg der Besserung. Es wird dennoch 
vermutet, dass weltweit der Umsatz mit 
Mode und Luxusartikel im Vergleich zum 
Vorjahr um 28% - 38% zurückgehen wird. 
Um den Verlust möglichst gering zu halten, 
versuchen Fast Fashion Marken ihre ho-
hen Warenbestände mit anhaltenden Sale 
Aktionen und Kampfpreisen zu vertreiben. 
Langfristig wird im gleichen Zug eine fun-
dierte Nachhaltigkeitsstrategie zur Posi-
tionierung am Markt in einer Post-Corona 
Phase als notwendig erachtet.

Dem entgegnet GFK Experte Martin Lang-
hauser im Interview mit der Textilwirt-
schaft, dass vor allem die Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt durch die Corona-
krise die Kaufkraft der Verbraucher ein-
schränkt und dadurch vor allem der Preis 

einen entscheidenden Faktor am Markt für 
Mode einnimmt.[37]
Erste Zweifel kommen auf, ob Fast Fashion 
Unternehmen mit Blick auf sinkende Um-
sätze im Vergleich zum Vorjahr und einer 
sinkenden Kaufkraft den Prognosen zu 
mehr Nachhaltigkeit folgen und ihr gesam-
tes Geschäftsmodell ändern.
Deswegen hat sich uns die Frage gestellt, 
ob Fast Fashion Unternehmen langfristig 
bemüht sind, ihr Geschäftsmodell mit Blick 
auf Nachhaltigkeit zu verändern oder ob 
aktuelle Visionen, bedingt durch Corona, 
lediglich als Greenwashing einzuordnen 
sind.  
Um diese Frage besser bewerten zu kön-
nen wurden die Fair Fashion Bloggerinnen  
und Influencer Lea Sophie Laurent, Son-
ja von Tiny Green Footstep, Monika von 
Umwelt-Liebe sowie die bekannten Textil-
siegel Fairtrade-Deutschland, GOTS und 
OEKO-TEX® gebeten, basierend auf einem 
Fragebogen, ihre Gedanken zu unserer 
Frage zu äußern.  

Die Post-Corona Phase 
in der Modeindustrie

Deswegen hat sich uns die Frage gestellt, ob Fast Fashion 
Unternehmen langfristig bemüht sind, ihr Geschäftsmodell 
mit Blick auf Nachhaltigkeit zu verändern oder ob aktuelle 
Visionen, bedingt durch Corona, lediglich als 
Greenwashing einzuordnen sind.   
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7.1 Die aktuelle Wahrneh-
mung der Modeindustrie 
durch Verbraucher

Unsere Experten sind sich einig, dass 
vor allem Verbrauer während der Co-
rona Lockdown Phase durch medien-
wirksame Kampagnen wie #Payup, 
der Clean Clothing Campaign oder 
Workers Right bewusst wurde, dass 
viele Fast Fashion Unternehmen ih-
rer sozialen Verantwortung bezogen 
auf ihre textile Wertschöpfungskette 
nicht gerecht wurden. Leider besteht 
auch ein Konsens darüber, dass der 
Wunsch zu mehr Transparenz bei 
Modeunternehmen zu erkennen ist, 
die Themen ressourcenschonende 
und sozial gerechte Produktion beim 
Verbraucher aber auch schnell wie-
der in Vergessenheit geraten. Fort-
laufende Überzeugungsarbeit von 
unabhängigen Einrichtungen ist da-
her mehr als notwendig.

„Ich spreche […] Menschen immer-
zu auf Nachhaltigkeit an. Das muss 
nicht immer Mode sein. Ist der 
Mensch erst einmal aufgewacht in 
einem Bereich, dann ist er auch sen-
sibilisiert in anderen Bereichen. Das 
ist Kleinstarbeit, doch ich bin über-
zeugt, dass es sich lohnt.“  (Um-
welt-Liebe)

7.3  Bedenken hinsichtlich 
umfassender Nachhaltig-
keitsstrategien der Exper-
ten 

Schaffen falscher Anreize durch Politik, 
um Konsum anzukurbeln
 
Geringe Transparenz der 
textilen Wertschöpfungskette

Konzept von schneller und günstiger 
Wegwerf -Mode widerspricht dem Verständnis 
von Nachhaltigkeit (Vollständiger Wechsel der 
Unternehmensphilosophie notwendig)

Mit der Kampagne #Payup 
fordert die Clean Clothing 
Campaign dazu auf, bereits 
bestellt Waren bei
Lieferanten abzunehmen. 
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„Es muss Unterneh-
men und Konsumen-
ten klar sein, dass 
unser Handeln sich 
auf alle an der Pro-
duktion 
beteiligten Menschen 
und die Umwelt 
auswirkt.“
(OEKO-TEX®)
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Bevor wir die Vorausset-
zungen darstellen, unter 
denen Fast Fashion Marken 
glaubhaft ihre Fair Fashion 
Vision vermitteln können, 
sollen hier zusammenge-
fasst die Bedenken geäu-
ßert werden: 
- Schaffen falscher Anreize 
durch Politik, um Konsum 
anzukurbeln
- Geringe Transparenz der 
textilen Wertschöpfungs-
kette
- Konzept von schneller und 
günstiger Wegwerf -Mode 
widerspricht dem Ver-
ständnis von Nachhaltigkeit 
(Vollständiger Wechsel der 
Unternehmensphilosophie 
notwendig)

Einig sind sich die Experten 
aber auch, dass ein verän-
dertes Geschäftsmodell von 
Fast Fashion Unternehmen 
nicht nur wünschenswert, 
sondern durchaus, wenn 
auch mit erheblichen Mü-
hen, möglich ist.

„Es muss Unternehmen 
und Konsumenten klar sein, 
dass unser Handeln sich 
auf alle an der Produktion 
beteiligten Menschen und 
die Umwelt auswirkt.“ (OE-
KO-TEX®)

7.2 Vorausset-
zungen für eine 
glaubhafte Posi-
tionierung von Fast 
Fashion Unterneh-
men im Bereich Fair 
Fashion

Die Begriffe „radikal“ sowie 
„umfassend“ fallen bei der 
Mehrheit der Experten im 
Zusammenhang mit einer 
Nachhaltigkeitsstrategie 
von Fast Fashion Marken.
Das bedeutet, dass sowohl 
ökologische, soziale sowie 
ökonomische Faktoren be-

rücksichtigt werden müs-
sen. Ziele sollen messbar 
und nachvollziehbar darge-
stellt werden und unabhän-
gig bewertet werden. Da-
für können Textilsiegel wie 
GOTS, OEKO-TEX® oder 
auch die Fair Wear Foun-
dation genutzt werden. Die 
Textilsiegel definieren je 
nach Positionierung sozia-
le sowie ökologische Stan-
dards, hinterfragen und 
verschärfen diese in regel-
mäßigen Abständen, und 
stellen durch regelmäßige 
Screenings sicher, dass Un-
ternehmen den Ansprüchen 
gerecht werden. Auch wei-
tere Kontrollinstanzen sind 
selbstverständlich denk-
bar, wichtig ist aber, dass 
es sich um eine unabhän-
gige Institution handelt, die 
dem Verbraucher Sicherheit 
und Transparenz in Bezug 
auf die Produktionsbedin-
gungen der Textilien bietet. 
Dadurch können Fast Fa-
shion Marken unter ande-

Ziele müssen messbar und 
nachvollziehbar dargestellt 
werden und unabhängig be-
wertet werden. 
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„Ich denke, dass außer der ein 
oder anderen öffentlichkeits-
wirksamen Greenwashing-Kam-
pagne nicht viel 
passieren wird […] 
wobei ich mir natürlich […] 
wünschen würde, dass mich 
die Branche eines Besseren belehrt.“ 
(Lisa_Sophie_Laurent)
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rem der Forderung unserer Experten 
nach sicheren und sozialverträglichen 
Arbeitsplätzen entlang der gesamten 
textilen Wertschöpfungskette gerecht 
werden.
Abschließend bedarf es aber auch ins-
gesamt, wie bereits erwähnt, einem 
Philosophiewechsel der Unternehmen. 
Um sich klar zu positionieren muss der 
eigene Markenkern hinterfragt werden 
und eine umfassende Strategie kom-
muniziert werden, wie das gesamte 
Sortiment einer Marke mit Blick auf 
hohe soziale und ökologische Stan-
dards umgestellt wird.

8. Fazit

Die Corona Pandemie kann einen dis-
ruptiven Einfluss auf die Modeindustrie 
ausüben.

Anreize aus der Politik, die den Konsum 
in der Bevölkerung anregen sollen, die 
Unnahbarkeit der Arbeiter:innen in der 

textilen Wertschöpfungskette und das 
Verdrängen von Missständen bei der 
Mehrheit der Verbraucher erleichtern 
allerdings den Umstand, dass Fast 
Fashion Unternehmen auch mit halb-
herzigen Nachhaltigkeitszielen und 
groß angelegten Greenwashing Kam-
pagnen den Verbraucher zum Konsum 
mit einem „guten Gewissen“ bewegen 
werden. Grundlegende Veränderun-
gen sind dabei aber leider in naher Zu-
kunft nicht zu erwarten.

„Ich denke, dass außer der ein oder an-
deren öffentlichkeitswirksamen Green-
washing-Kampagne nicht viel passie-
ren wird […] wobei ich mir natürlich […] 
wünschen würde, dass mich die Bran-
che eines Besseren belehrt.“ (Lisa_So-
phie_Laurent)

„Corona hat die Missstände der 
Textilindustrie noch einmal deutlich in 
den Blick der Öffentlichkeit gerückt und 
gezeigt, wie fragil das Konzept der 
global-arbeitsteiligen Modebranche ist.“ 
(Fairtrade Deutschland)
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9. Schlusswort

Ob die Corona Pandemie tatsächlich einen Paradigmenwech-
sel in der Modeindustrie beschleunigt oder die Bemühungen 
der Fast Fashion Unternehmen als Greenwashing einzuordnen 
sind, kann abschließend nicht pauschal beantwortet werden. 
Deutlich wird, dass ein umfassendes Konzept vorgelegt werden 
muss, das sowohl soziale, ökologische wie auch ökonomische 
Aspekte beinhaltet.
Es ist unausweichlich, dass den Fast Fashion Unternehmen auf 
die Finger geschaut werden muss, um mögliche Versäumnisse 
und Missstände entlang der textilen Wertschöpfungskette auf-
zudecken und an Verbraucher zu kommunizieren.
Wir befinden uns derzeit auf einer Gratwanderung. Einerseits 
kann eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie langfristig für 
Fast Fashion einen Wettbewerbsvorteil darstellen. In der aktu-
ellen Wirtschaftslage sind bewerte Fast Fashion Konzepte al-
lerdings auch Umsatztreiber, um die Verluste aus dem ersten 
Halbjahr zu kompensieren.
Wünschenswert wäre es, dass Fast Fashion Unternehmen ihrer 
Verantwortung gerecht werden, und ein Umdenken in der Mo-
deindustrie stattfinden.

„Ja, es gibt viel zu tun für uns, doch unser wunderschöner Pla-
net hat es verdient, dass wir uns für ihn einsetzen […].“ 
(Umwelt-Liebe)
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„Ja, es gibt viel zu tun 
für uns, doch unser 
wunderschöner Planet 
hat es verdient, dass 
wir uns für ihn 
einsetzen […].“ 
(Monika von Umwelt-Liebe)
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